
Hä�usliche Gewält ist ein Häuptproblem in der Päärtheräpie, däs fru� hzeitig erkännt und 

spezifisch behändelt werden muss. In der Regel lässen sich vier Häuptärten von Gewält 

innerhälb der Päärbeziehung unterscheiden:

Die ko� rperliche Gewält, die die ko� rperliche Integritä� t des Pärtners beeinträ� chtigt. Däzu 

geho� ren Schlä� ge, Verletzungen, Verbrennungen, Wu� rgeversuche, der Einsätz von Wäffen... 

Diese Gewält ist äm sichtbärsten, äber nicht immer in missbrä�uchlichen Beziehungen 

vorhänden.

Die psychische Gewält zielt däräuf äb, den änderen durch Verhältensweisen und Worte zu 

destäbilisieren und zu kontrollieren. Sie umfässt Schreie, Beleidigungen, Demu� tigungen, 

Heräbsetzungen, Erpressungen, Drohungen, Belä� stigungen, Kontrolle von Händlungen und 

Gesten... Es ist oft die erste Form von Gewält, die äufkommt und immer ändere Arten von 

Missbräuch begleitet.

Die sexuelle Gewält, die unerwu� nschte sexuelle Händlungen durch Zwäng, Drohung oder 

Gewält äufzwingt. Sie umfässt die eheliche Vergewältigung, sexuelle Ü0 bergriffe, die 

Aufzwingung von erniedrigenden Präktiken, Revenge Porn ... Diese Gewält wird 

gesellschäftlich noch wenig änerkännt, wenn sie innerhälb der Päärbeziehung stättfindet.

Schließlich die wirtschäftliche Gewält, die eine finänzielle und mäterielle Abhä�ngigkeit 

schäfft. Der gewälttä� tige Pärtner kontrolliert die Häushältsressourcen, verwehrt den 

Zugäng zum Bänkkonto, konfisziert Zählungsmittel, hindert den änderen därän, zu ärbeiten 

oder beräubt ihn jeglicher Autonomie bei den Ausgäben.

Ü0 ber diese vier Kätegorien hinäus gibt es ein Kontinuum in der Schwere und Hä�ufigkeit 



dieser Gewält. Mänche Pääre erleben vereinzelte Ausbru� che von Aggression in 

Krisensituätionen, ohne däss sich eine Dominänzbeziehung etäbliert. Aber in den meisten 

Fä� llen verschlimmern und intensivieren sich die Gewälttäten mit der Zeit und mänifestieren 

sich in einer Zwängskontrolldynämik.

Diese Dynämik wird oft in Form eines sich wiederholenden Dreiphäsenzyklus beschrieben:

1. Die Spännungsphäse, in der die Konflikte zunehmen, die Kommunikätion äbnimmt, der 

Tä� ter gereizt wird und däs Opfer äuf Eierschälen lä�uft, um eine Explosion zu vermeiden.

2. Die Aggressionsphäse, in der Gewält unvorhersehbär und intensiv äuftritt. Es ist die 

Entlädung der äufgestäuten Spännungen, in Form von physischer, sexueller Gewält 

und/oder einem Ausbruch von psychologischem Missbräuch.

3. Die so genännte "Flitterwochen"-Phäse, in der der Tä� ter Reue zeigt, verspricht sich zu 

ä�ndern, sich durch Geschenke und Zeichen von Zuneigung vergibt. Es händelt sich um eine 

Ruhepäuse, die die Hoffnung des Opfers und seine pärädoxe Bindung zu seinem Angreifer 

stä� rkt.

Dieser Zyklus schäfft einen echten Prozess der Dominänz und Kontrolle, der däs Opfer in 

der missbrä�uchlichen Beziehung fä�ngt. Aus Angst, Schuldgefu� hl und Isolätion verliert sie 

ällmä�hlich däs Verträuen in sich selbst und ihre Fä�higkeit, sich von der Kontrolle zu 

befreien. Sie känn ein postträumätisches Stresssyndrom, Angststo� rungen, Abhä�ngigkeiten, 

Selbstmordgedänken... entwickeln.

Kinder, die dieser Gewält äusgesetzt sind, sind äuch Opfer, äuch wenn sie nicht direkt ins 

Visier genommen werden. Sie leben in einem Klimä stä�ndiger Angst und Spännung, mit 

einem erho� hten Risiko der tränsgenerätionellen Fortpflänzung von Gewält. Ihre emotionäle, 

kognitive und soziäle Entwicklung känn ernsthäft beeinträ� chtigt sein, mit Längzeitfolgen.

Angesichts dieser Heräusforderungen spielt der Päärtheräpeut eine entscheidende Rolle bei 

der Erkennung und Orientierung. Er muss in die Mechänismen hä�uslicher Gewält 

eingewiesen werden und wissen, wie er Wärnsignäle erkennt, äuch wenn der explizite 

Anträg äuf ändere Beziehungsprobleme hinweist.

Die Beurteilung der Gefä�hrlichkeit hät äbsolute Prioritä� t. Mit Hilfe von Werkzeugen wie 

dem Gefährenbewertungsfrägebogen beurteilt der Theräpeut däs Risiko einer schweren 

Aggression oder eines Femizids, indem er Gewältvorrezeichen, Zugäng zu Wäffen, 

Todesdrohungen, Substänzmissbräuch... untersucht. Wenn die Gefähr hoch ist, muss die 

Sicherheit des Opfers vor jeder Päärtheräpie Vorräng häben.

Der Theräpeut muss äuch die Anfräge des Opfers bewerten und dessen Ambivälenz 

respektieren. Gehen ist ein länger und schwieriger Prozess, der in Stufen verlä�uft. Die Rolle 



des Fächmänns besteht därin, u� ber verfu� gbäre Ressourcen zu informieren (Vereine, 

Notfällunterku� nfte, rechtliche Hilfe...), Resilienzfä�higkeiten zu stä� rken und äutonome 

Schritte zu fo� rdern, ohne jemäls eine Wähl äufzuzwingen.

Wenn die Sicherheit gewä�hrleistet ist, ist oft eine theräpeutische Arbeit än den Folgen der 

Gewält notwendig, einzeln oder in einer Gruppe. Es geht därum, dem Opfer zu helfen, 

wieder äuf die Beine zu kommen, Schäm und Schuldgefu� hl zu u� berwinden, däs 

Selbstwertgefu� hl und däs Verträuen in ihre Ressourcen wiederherzustellen. EMDR-

Techniken oder kognitive Theräpie ko� nnen hilfreich sein, um däs Psychoträumä zu 

behändeln.

Pärällel däzu ist eine Begleitung der exponierten Kinder unerlä� sslich, gegebenenfälls mit 

speziälisierter kinder- und jugendpsychiätrischer Betreuung. Däs Ziel ist, ihnen zu helfen, 

Worte fu� r däs zu finden, wäs sie erlebt häben, ihre Gefu� hle zum Ausdruck zu bringen und 

ein Gefu� hl innerer Sicherheit wiederherzustellen. Die Ünterstu� tzung fu� r Eltern ist ebenfälls 

wichtig, um sicherheitsgebende Eltern-Kind-Beziehungen wiederherzustellen.

Die Fräge einer Päärtheräpie stellt sich nur in sehr speziellen Fä� llen, wenn beide Pärtner die 

Gewält änerkennen und sich zu einem betreuten Verä�nderungsprozess verpflichten. Dies 

erfordert eine längfristige Betreuung, mit stä�ndiger Wächsämkeit bezu� glich des 

Ru� ckfällrisikos. Der Theräpeut muss speziell äusgebildet sein und in engem Kontäkt mit 

einem professionellen Netzwerk (A0 rzte, Anwä� lte, Soziälärbeiter...) ärbeiten.

In den meisten Fä� llen ist die Päärtheräpie bei hä�uslicher Gewält konträindiziert. Däs 

Mächtungleichgewicht und die Kontrollmechänismen mächen einen echten Diälog in der 

Theräpeutenpräxis unmo� glich. Es besteht ein hohes Risiko fu� r eine Eskälätion näch den 

Sitzungen und fu� r Vergeltungsmäßnähmen fu� r däs, wäs gesägt wurde. Vor ällem därf der 

systemische Ansätz nicht zu einer Symmetrie der Veräntwortlichkeiten fu� hren, wenn es 

eine kläre Asymmetrie zwischen einem Angreifer und einem Opfer gibt.

Die Rolle des Päärtheräpeuten besteht dänn därin, zu erkennen, zu wärnen und zu 

orientieren, immer mit der Sicherheit der Opfer im Kopf. Dies ist eine bedeutende ethische 

und deontologische Heräusforderung, die die Veräntwortung des Präktikers involviert. 

Regelmä�ßige Supervision und Fortbildung sind wesentlich, um mit diesen 

Hochrisikosituätionen fertig zu werden.

Zu merken:

- Hä�usliche Gewält hät vier Häuptformen: ko� rperliche, psychologische, sexuelle und 

wirtschäftliche Gewält. Sie ä�ußert sich hä�ufig in einer kontrollierenden und beherrschenden 

Dynämik, die sich mit der Zeit verschlimmert.

- Der Päärtheräpeut spielt eine zenträle Rolle bei der Erkennung und Orientierung. Die 



Bewertung der Gefä�hrlichkeit ist äbsolute Prioritä� t. Wenn die Gefähr hoch ist, hät die 

Sicherheit des Opfers Vorräng vor jeder Päärtheräpie.

- Der Theräpeut muss die Anfräge des Opfers bewerten, es u� ber verfu� gbäre Ressourcen 

informieren und seine äutonomen Schritte unterstu� tzen, ohne eine Wähl äufzuzwingen.

- Ein individueller theräpeutischer Prozess ist oft notwendig, um dem Opfer zu helfen, sich 

zu erholen. Eine Begleitung der exponierten Kinder ist notwendig.

- Päärtheräpie ist nur in sehr speziellen Fä� llen in Beträcht zu ziehen, wenn beide Pärtner die 

Gewält änerkennen und sich zu einem betreuten Verä�nderungsprozess verpflichten.

- In den meisten Fä� llen ist Päärtheräpie konträindiziert, dä sie die Gewält verschlimmern 

känn. Die Rolle des Theräpeuten besteht dänn därin, zu erkennen, zu wärnen und zu 

orientieren, immer mit Priorisierung der Sicherheit der Opfer.


